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§ 1 Das „Öffentliche Recht“

	1. Das öffentliche Recht als Teilgebiet des Rechts
	


Recht: Grundrechte, die ich gegenüber dem Staat habe

- Sammelbegriff aller Regelungen, die

· das Verhältnis der Menschen untereinander,

· ihre Beziehungen zum Staat und

· die Beziehungen der Hoheitsträger des Staates untereinander 

verbindl. (= normativ) festlegen und ordnen.

· Nicht notw. Zwangscharakter (Bsp. Knast, Häftling stellt Antrag auf frühzeitige Entlassung, dem wird nicht stattgegeben, er muss es hinnehmen, kann es nicht erzwingen)

· Voraussetzung aber immer: Verbindlichkeit des Rechtsinhaltes i. S. v. Verhaltenssteuerung

Unterscheidung nach Rechtsquellen, d.h. den normativen Regelungen, aus denen sich das geltende Recht ergibt:

· Geschriebenes Recht (Regelfall)

→ für jedermann zugängl.

→ formaliesiert mit Rechtssicherheit

· Ungeschriebenes Recht (z. B. Gewohnheitsrecht, Richterrecht)

→ im ÖR  nicht vorhanden

→ durch das Mitwirken des Bundesverfassungsgericht des Bundesverfassungsgerichts sind ungeschriebene Rechte nicht mögl.

· Objektives Recht = Summe aller Rechtsnormen (keine Ansprüche)

→ macht den größten Teil des ÖR aus

→ Recht für best. achverhalte festgelegt

· Subjektives Recht = alle Rechtsnormen, die auch ein persönliches Recht i. S. v. Anspruch enthalten (Zivilrecht)

→ Anspruch: Was kann ich von jdm. Verlangen, wenn etwas schiefgeht

→ Bsp. Schadensersatzansprüche

→ beim Staat fehlt jede Form von Persönlichkeit. Man kann Personen austauschen. Bsp. Kanzlerwechsel, Rechte des BK bleiben, nur Person ändert sich. 

 beim Staat gibt keine subjektiven Rechte

· Materielles Recht = Norm, die ein Rechtsverhältnis Person - Person oder  Person - Sache regelt

→ Bsp. Person – Peson: bei defekten Kaufgegenständen: Recht auf Austauch, Reparatur, ...

→ Bsp. Person – Sache: Eigentumsrecht: Wem gehört etwas

· Formelles Recht = Norm, die zur Begründung oder Durchsetzung eines Rechtsverhältnisses dient (z. B. Zuständigkeit, Verfahren, Prozess) 

→ Hilfsrecht zur Durchsetzung von materiellem Recht 

	2. Abgrenzung des ÖR
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Arbeitsrecht

Wettbewerbsrecht

Traditionelle Unterteilung des Rechts:

· Privatrecht/ Zivilrecht/Bürgerliches. Recht (Gesellschaft     Gesellschaft)

· ÖR (Staat    Staat, Staat    Gesellschaft)

Besondere Funktionen des ÖR:

· Schutzfunktion („Staatlichkeit“): Garantie von Sicherheit und Ordnung (Gefahrenabwehr)

· Friedensfunktion: Zügelung staatlicher Gewalt

· Sozialstaatlichkeit (Infrastruktur, Leistungsverwaltung)
Unterscheidungskriterien Öffentliches Recht     Zivilrecht und ihre Bedeutung für:
▪     zwingend   nachgiebig (???) 

▪     Verfahren (z. B. Anhörung, Akteneinsicht, Schriftlichkeit, Begründung)

→ ÖR: strenge Vorschriften der Rechte der Beteiligten an einem Vertrag

→ ÖR: Anhörungspflicht der Vertragsparteien

▪     Rechtsweg zur Durchsetzung 

→ ÖR: Verwaltungsgericht

→ ZR: Zivilgericht

▪     Haftung bei Fehlern und Rechtsverletzungen

▪     Ordnungsfunktion (???)

Maßstäbe für die Unterscheidung:
Interessen der Beteiligten 

· Individualinteresse (Egoismus) ZR

-       Gemeinwohl: ÖR

Interessen kann man oft nicht eindeutig bestimmen, deswegen ist dieser Maßstab oft fehlerhaft und nicht geeignet.

Verhältnis der Beteiligten zueinander

· Gleichordnung: ZR (jeder muss freiwillig mitmachen)

· Hierarchie, Befehl und Zwang: ÖR

Auch im ÖR kann Gleichberechtigung bestehen. Bsp. Einwohner aus MV sind Einwohnern aus Brandenburg gleichgestellt.

Man kann diesen Maßstab meistens anwenden, aber auch nicht immer. Hilft zu ¾ der Entscheidungen.

Sonderstatus eines Beteiligten

· keine Inanspruchnahme von Sonderrechten: immer ZR

· Inanspruchnahme von Sonderrechten: immer ÖR

Hilft bei den fehlenden ⅓ Entscheidungen. Bsp. Zuschussvertrag: Vertrag über Untern.- zuschuss beim Land nur gegen Schaffung von Arbeitsplätzen. 

Merksatz:
ÖR liegt vor, wenn Rechtsverhältnis entweder durch Über- /Unterordnung (Zwang) oder durch Inanspruchnahme von Sonderrechten, die Privaten nicht zur Verfügung stehen, geprägt ist. Sonst: ZR

Fall §1.1, Fall §1.2

	3. Die Binnengliederung des öffentlichen Rechts
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Rechtsordnung                                                                             Kursiv: Inhalte dieser Vorlesung
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Strafrecht

ZR (Privatrecht)


Staatsrecht                    Verwaltungsrecht                     Völkerrecht/

       BGB

	- Staatsrecht
	= Verfassungsrecht

	- Völkerrecht
	 Rechtsbeziehungen des Staates nach außen zu anderen Ländern

	-Verwaltungs-recht
	 Aufgaben und Verhalten mit Verwaltungen



	allgemeiner Teil:  
	

	- Handlungsform
	 Wie handelt die Verwaltung mir gegenüber, wenn ich etwas möchte

	- Verfahrensrecht
	 Wenn ich Problem habe, kann ich dann verlangen, mit denen zu sprechen, muss Beamter begründen

	- Grundrechte
	 Rechte des Bürgers gegenüber dem Staat
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Ordnungsfunktion:

· Sicherheit

· Friedensordnung

· Leistungsbereitstellung

· Gerechtigkeit

	4. Normenhierarchie des Rechts (Rechtsquellen lehre)
	


beschäftigt sich mit den Möglichkeiten / mit den Figuren, mit denen der Staat Recht begründet. 

Vorschriften, anhand derer man etwas verlangen kann, werden unterschieden nach 

· Gewicht 

· Inhalt  

· Wer trifft die Anordnung.                                                        


EG-Verträge

_______________________________

EG-Verordnung / Richtlinien



                                                                                                                                                Vorrang des Gemeinschaftsrechts


GG

__________________

Bundesgesetz

________________________________

Rechtsverordnungen /

Satzung des Bundes


                                                                                                                                                Vorrang des Bundesrechts (Art..31 GG)

LV

__________________

Landesgesetz

________________________________

Rechtsverordnungen /

Satzung des Landes

	
GG wurde durch eine Verfassungsgebende Versammlung  erarbeitet  

· wird vom Volk gewählt

· einmaliger Vorgang 

· einzelne Bausteine sind änderbar
	
	Bundesgesetze werden vom Gesetzgeber erlassen (BT +BR)

Verordnungsgeber sind die Regierung oder die Verwaltung




Normenhierarchie: 
- systematisiert, also: wer macht was

                                   - vermeidet Konflikte zwischen verschiedenen Ebenen

                                   - zeigt die Wichtigkeit von Verordnungen an (Wichtigkeit nimmt von oben nach unten ab) 

                                     Regelung der höheren Ebene geht vor Regelung einer niedrigeren Ebene  Kollisionsrecht 

	5. Auslegungsmethoden des Öffentlichen Rechts, insbesondere des Verfassungsrechts (anhand von Übungsfall 3)


· Gebrauchsanwiesung für den Umgang mit dem Recht

Wortlaut der Norm = grammatikalische Auslegung
Zusammenhang, in dem die Norm im Gesetz steht = systematische Auslegung                        Am wichtigsten: Wortlaut 

Sinn und Zweck der Norm = teleologische Auslegung                                                                                           verstehen

evtl. Entstehungsgeschichte der Norm = historische/ genetische Auslegung

Fall §1.3                                                                                                                                                                                        
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